
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schuſpſatz c. 5.

Merleburger
Tageblatt für Stadt

Achtundfunfzigſter Jahrgang

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

reisblatt.
und Land.

t 88. Donnerſtag den 16. April. 1885.
WVierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, Durch vie Poſt vezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Die in unſerem Firmen-Regiſter unter Nr. 292
eingetragene Firma Guſtav r vormals
Auguſt Henſel hier iſt gelöſcht zufolge Ver-
fügung vom heutigen Tage.

Merſeburg, den 7. April 1885.
Königl. Amts-Gericht III.

Licitation.
Zur Unterhaltung der fiscl. Straßen im Be-

lauf Merſeburg-Lauchſtädt-Lützen pro
1885 86 ſollen in öffentlicher Licitation an
den Mindeſtf ordernden vergeben werden in
Summa 970 ebm geſiebter Kies und iſt hierzu
auf:

Dienſtag, den 21. April er.
Termin anberaumt und zwar:

1) im Thüringer Hof zu Merſeburg
Vormittags 9 Uhr

zur Vergebung von:
137 cbm für die Regensburger Straße, Stat.

3,8-73 bis 5,2--42
220 cbm für den Fürſtendamm Stat: 3,3-57.

bis 4,6—05.
112 chm für die Merſeburg-Naumburger Straße

Stat.: 4,4 bis 6,7
2) im Rothen-Löwen zu Lützen

Nachmittags 2 Uhr
zur Vergebung von
300 cbm für die Lützner-Zoll-Straße, Stat.:

7,8 bis 9,8.
81 cbm für die Langenbogner Straße, Stat.:

12,2 bis 13,0-24.
120 cbm für die LützenPegauer Straße, Stat.:

0,5 bis 1,7.
Die näheren Bedingungen ſollen im Termin

be annt gemacht werden.
Halle, den 13. April 1885.

Der Königl. Wege-Bau-Jnſpector.
A. Mathy.

Bekanntmachung.
Sonnabend den I8. April er.

Vormittags 10 Uhr
ſoll in unſerm und zwar im alten Rathhauſe
über der ſtädtiſchen Pfandleih Anſtalt belegenen
Auctions-Locale (fr. Nachtwächterſtube)

1 Schreib-Seeretair
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 11. April 1885.
Stadt Steuer-Kaſſe.
Sechmessn

Die Tiſchlerarbeiten für den Neubau
des Rathhauſes in Lützen, ſollen im Wege
der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.

Die Zeichnungen und Bedingungen liegen im
Magiſtratsbüreau zu Lützen täglich von 9——1
und 3--6 Uhr aus. Kopien der letzteren können
gegen Erſtattung der Vervielfältigungskoſten dort
entnommen werden.

Offerten ſind an das genannte Büreau ver-
ſiegelt und portofrei mit der Aufſchrift:

„Offerte auf Tiſchlerarbeiten für den Rath-
hausbau in Lützen““ bis zum

Dienſtag den 21. April e.Vormittags 11 Uhr
einzuſenden, um welche Zeit ſie dort in Gegen-
wart der erſchienenen Submittenten geöffnet
werden ſollen. Der auf den 13. d. Mts. an
beraumte Termin wird hiermit aufgehoben.

Lützen, den 11. April 1885.
Der Magiſtrat.öroße

michtamilicher Theil.

Politiſcher Tagesbericht.

Merſeburg, 15. April.
Der Reichstag ſetzte in ſeiner geſtrigen

Sitzung die zweite Berathung der Zolltarifnovelle
fort und zwar gelangte die Poſition „Erden,
J und Metalle“ zur Verhandlung. Die Be-
ſchlußfaſſung über die auf Asbeſt und Asbeſt-
waaren zu legenden Zölle, bezüglich deren ein die
Sätze der Regierungsvorlage erheblich herab-
mindernder deutſchfreiſinniger Antrag vorlag,
wurde einſtweilen ausgeſetzt, worauf ſich das
Haus zur Berathung eines von Mitgliedern der
Centrums und der nationalliberalen Partei be
antragten Cementzolles wandte. Jm Laufe der
ſich hierüber entſpinnenden Diskuſſion nahm
Staatsſekretär v. Burchard wiederholt Gelegen-
heit, die Behauptung des Abg. Richter (deutſch-
freiſ.), die deutſche Zolltarifnovelle habe einen
gegen Oeſterreich gerichteten aggreſſiven Charakter,
als völlig ungerechtfertigt zu charakteriſieren, da
die verbündeten Regierungen lediglich eine Be
rückſichtigung der dringenden einheimiſchen Be-
dürfniſſe im Auge hätten. Zu einer Abſtimmung
kam es nicht, da eine auf Anregung des Abg.
v. Köller (deutſchkonſ.) erfolgende Auszählung
die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes ergab. Die
nächſte Sitzung zur Berathung von kleineren
Geſetzentwürfen und Petitionen findet heute
Mittwoch 1 Uhr ſtatt.

Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte
ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung mit der zweiten
Leſung des von den freikonſervativen Abgg.
Frhr. v. Zedlitz Neukirch und Schmidt
(Sagan) eingebrachten Geſetzentwurfes wegen
Penſionirung der Volksſchullehrer. Mit Aus-
nahme des Abg. Dr. Windthorſt (Centrum),
welcher zur Prüfung der Frage nach der Auf
bringung der nöthigen Mittel den Entwurf
nochmals an die Kommiſſion zurückverwieſen
wiſſen wollte begrüßten alle übrigen Redner
den Entwurf, gegen den nur vereinzelte Bedenken
geltend gemacht wurden, in ſympathiſcher Weiſe.
Jn der Diskuſſion ſprachen ſich auch Finanz-
miniſter Dr. v. Scholz und Kultusminiſter
Dr. von Goßler in zuſtimmender Weiſe aus,

wollten jedoch den von der Kommiſſion auf 900 M.
bemeſſenen ſtaatsſeitigen Beitrag nur auf 600 M.
bemeſſen ſehen. Der S 1, welcher den Kern des
Geſetzentwurfes bildet, wurde mit großer Majorität
genehmigt und darauf die weitere Berathung auf

heute Mittwoch 10 Uhr vertagt.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht das
Geſetz, betreffend Abänderung des Tabackſteuer-
geſetzes. Durch daſſelbe werden die oberſten
Finanzbehörden ermächtigt, zu geſtatten, daß die
Gewichtsermittelung erſt nach dem 31. März,

jedoch ſpäteſtens bis zum 31. Mai des auf das
Erntejahr folgenden Jahres, geſchehe.

Der Kaiſer hat, wie ſchon erwähnt, in der
Antwort auf eine Geburtstagsadreſſe aus Braun
ſchweig, betont, daß er auch in Zukunft fürdie Wahrung der Selbſtſtändigkeit des
Herzogthums ſorgen werde; es hat das in
Braunſchweig große Befriedigung erregt. Dies
Kaiſerwort hat die größten Zweifel über die
künftige Stellung des Bundesſtaates beſeitigt.

Die Miſſion, welche den General- Adjutanten des
Sultans Riza Paſcha nach Berlin geführt hat, der
längere Aufenthalt deſſelben in der Hauptſtadt und die be
ſonderen Aufmerkſamkeiten, welche ihm entgegengebracht
wurden, ſind nicht unbemerkt geblieben. Dieſen Vorgängen
wird in diplomatiſchen Kreiſen jedenfalls die Bedeutung
zugeſchrieben, daß ſie ein Symptom der ausgezeichne-
ten Beziehungen ſind, welche jetzt zwiſchen Deutſch
land und der Türkei beſtehen. Es wird dieſer Um
ſtand als eine Garantie mehr dafür angeſehen, daß ein
Krieg zwiſchen England und Rußland nicht auch andere
Staaten in Mitleidenſchaft ziehen würde. Ja, die Wahr-
ſcheinlichkeit dafür, daß der Friede wenigſtens vorläufig
noch ungeſtört bleibt, iſt durch die vollkommen friedliche Haltung
der Türkei nur geſteigert Die Allianzverhandlungen, welche
England mit der Pforte angeknüpft, ſind reſultatlos ge
blieben, und eine abermalige Aufrollung der orientaliſchen
Frage iſt daher nicht zu befürchten-

Von der „Germ.“ wird behauptet, Biſchof
Dr. Krementz ſei zum Kölner Erzbiſchof er
nannt, von der „Köln. Volksztg.“ wird das be
ſtritten. Inzwiſchen heißt es aus Rom, Erz-
biſchof Melchers werde dorthin kommen, um den
Kardinalpurpur zu empfangen. Die Mittheil-
ung der „Germania“ ſcheint alſo doch die rich
tigere zu ſein. Der von Rom zum Erzbiſchof
von Poſen vorgeſchlagene Dekan Graf Po-
ninski iſt ein politiſch gemäßigter Geiſtlicher

bisher wenigſtens, der auch die Sympathie
der Polen genießt.

Dem Bundesrath iſt im Auftrage des Kaiſers,
der am 20. v. M. in Petersburg von den beiderſeitigen
Bevollmächtigten unterzeichnetem Entwurf eines Aus-
lieferungsvertrages zwiſchen dem Deutſchen
Reiche und Rußland zur Genehmigung vorgelegt.
Der Vertrag entſpricht weſentlich dem preußiſchen,
gegen den allſeitig Ausſtellungen wegen ſeiner Unbeſtimmt-
heit und Allgemeinheit erhoben wurden. Es iſt eigentlich
überflüſſig, überhaupt noch Paragraphen zu machen man
kann ganz einfach ſagen, die Auslieferung erfolgt, wenn
Rußland dieſelbe wünſcht. Das iſt des langen Vertrages
kurzer Sinn Es iſt ſchwer anzunehmen, daß der Reichs
tag die Vorlage unverändert genehmigen ſollte. Wir haben
früher ſchon geſagt das Deutſche Reich hat keinen Anlaß,
der ruſſiſchen Willkür Vorſpanndienſte zu leiſten.



Der feierliche Schlußdes öſterreichiſchen
Reichsrathes wird am 22. April erfolgen.

Es iſt von Jntereſſe, daran zu erinnern,
daß der neue Präſident der franzöſiſchen
Deputirtenkammer, Flo quet, derſelbe iſt, welcher
1867 in Parie dem Kaiſer Alexander II von
Rußland die Worte: „Vive la Pologne, Mon-
sieur,“ zurief. Ein ähnlicher Heißſporn iſt
Floquet heut noch. Freycinet, der Miniſter
des Auswärtigen, wird ein freundliches dip-
lomatiſches Rundſchreiben erlaſſen. Der
frühere Miniſterpräſident Ferry hat einen
Brief an den Herausgeber der „Times“ gerichtet,
in welchem er allerlei Reporterphantaſieen des
Pariſer „Times“-Correſpondenten Blowitz für
Humbug erklärt. Herr Mayer Oppert, der ſich
Herr von Blowitz (nach ſeinem Geburtsort)
nennen läßt, gilt anderswo ſchon längſt als
Hanswurſt.

Ueber die militäriſche Lage in Tonkin wird
gemeldet der offiziell vorgeſchriebene Zeitpunkt
für das Aufhören der Feindſeligkeiten hat durch
die Schwierigkeit der Verbindungen eine fünf-
tägige Verzögerung erfahren, es iſt aber that-
ſächlich bereits die Einſtellung der Feindſelig-
keiten erfolgt.

Unter den Gunſtbeweiſen, mittels deren Lord
Dufferin den Emir von Afghaniſtan ganz auf die eng-
liſche Seite herüberziehen wollte findet ſich auch die Ver-
leihung eines Ehrenſäbels. Der Vizekönig erwartete,
der Emir würde ſeine eigene Waffe darreichen, was ſeine
Stellung unter engliſchen Schutz als Vaſall bedeutet hätte,
aber Abdurrahman unterließ das. Er denkt eben auch
„Nehmen iſt ſeliger als Geben.“ Ueber die Streitkräfte
der eingeborenen Fürſten Jndiens ſagen ſelbſt die Engländer,
daß ſie nichts taugen.

Ueber den Aufſtand in Kanada meldet
ein Telegramm vom Sonntag:

Der Häuptling der SchwarzfußIJndianer, Krähenfuß,
hat der Regierung von Kanada telegraphiſch angezeigt,
daß er an dem Kriege gegen die Weißen nicht theilnehmen
werde. General Middleton iſt in raſchem Vormarſche
gegen die Aufſtändiſchen, man erwartet ſchon in den nächſten
Tagen einen Zuſammenſtoß desſelben mit dem Feind.
Die Provinz Manitola iſt durch einen Einfall von Jndianern
aus den Vereinigten Staaten heimgeſucht, welche ſengend
und plündernd durch das Land ziehen. Auch gegen dieſe
ſind Truppen abgeſandt.

Der ruſſiſch- engliſche Streit. Die
ruſſiſchen Zeitungen laſſen die Hoffnungen
durchblicken, daß die Erklärungen des Generals
Komarow genügen würden, die Kriegspartei in
London zu beruhigen. Gerade das Gegentheil
iſt aber der Fall geweſen. Die Erklärungen
werden von allen Londoner Blättern als unbe
friedigend bezeichnet. Die „Times“ ſagt, Komarow
habe ebenſowenig eine genügende Erklärung für
ſeinen Angriff auf die Afghanen abgegeben, wie
die ruſſiſche Regierung gerechte Gründe für die
Anweſenheit ihrer Truppen innerhalb des
ſtreitigen Gebiets dargebracht habe. Der
„Standard“ meldet ſogar, daß die Ruſſen
das Murghabufer entlang weiter
vorrücken. Jndeſſen liegt für dieſe ſenſationelle
Meldung eine Beſtätigung nicht vor. Die en g-
liſchen Rüſtungen werden fortgeſetzt.
Die Geſchwader in den chineſiſchen und auſtra-
liſchen Gewäſſern ſollen durch Panzerſchiffe ver
ſtärkt werden, an der Ausrüſtung mehrerer
neuer Kreuzer wird mit fieberhaftem Eifer ge
arbeitet. Als Befehlshaber eines zu bildenden
Oſtſeegeſchwaders wird Admiral Hornby genannt.
Nach den im Kriegsminiſterium aufgeſtellten
Anſchlägen würden für den Dienſt im Auslande
52672 Mann Truppen von allen Waffen-
gattungen disponibel ſein. Die letztere Zahl
ſpricht recht deutlich für die Armſeligkeit der
britiſchen Landmacht gegenüber der ruſſiſchen
und ſollte die Kriegseiferer doch zur Vorſicht
mahnen.

Die Abreiſe des Emirs von Afghaniſtan von
Rawul Pindi nach Kabul dürfte bald die
Stellung der Afghanen zu den Ruſſen klären.
Will der Emir Krieg, ſo iſt es jetzt Zeit zum
Beginn jedes Verſäumniß verſtärkt die Zahl
der Ruſſen an der afghaniſchen Grenze. Die
„N. A. Z.“ meint in bemerkenswerther Weiſe,
der Emir werde kaum die Engländer ſo ſchnell
in ſein Land einlaſſen. Den Bericht des General
Komarow bezeichnet das Blatt als günſtigen
Eindruck machend. Ruſſiſche Blätter halten
daran feſt, daß General Komarow nur recht ge
handelt. Hätte er ſich von den Afghanen ein-
ſchließen und ſchlagen laſſen, ſo wäre ein Krieg
ganz unvermeidlich geweſen.

Die ruſſiſche Handelswelt glaubt nicht
mehr an dauernde Erhaltung des Friedens.

Mehrere Petersburger Firmen haben ſchon die
Verladung ihrer Waaren auf engliſche Schiffe
ſiſtirt. Die Stimmung iſt ruhig und zuver-
ſichtlich. Die Engländer ſind es, die durch ihr
Kriegsgeſchrei den ſchlechteſten Eindruck machen.

Der „Times“ zufolge wird Batum (am
Schwarzen Meere im Kaukaſus) von den Ruſſen
befeſtigt und große Truppenmaſſen würden dort
conzentrirt.

Reuters Bureau zufolge hat der
engliſche Grenzkommiſſar General
Lumsden dieſtrategiſch wichtige Poſi-
tion Tirpul am Hari-Rud-Fluß be-
ſetzt, um einen Handſtreich der Ruſſen
auf Herat zu verhindern! Jſts ſchon
ſo weit?

Der finanzielle Beirath der ägyptiſchen
Regierung, Vincent, hat in einem Berichte über
die Finanz verhältniſſe Vorſchläge gemacht,
welche die Regierung in den Stand ſetzen
würden, die vollſtändige Bezahlung der Zinſen
der Staatsſchuld gegen Ende des Jahres 1887
wieder aufzunehmen und noch einen Ueberſchuß
von 30000 Pfd. zu erzielen. General
Wolſeley begiebt ſich demnächſt nach Suakin,
wird aber auch von dort aus die Vorbereitungen
zu dem Herbſtfeldzug im Sudan fortſetzen.
Aus Dongola wird gemeldet, der Aufſtand
gegen den Mahdi in Kordofan greife um ſich,
der Mahdi ſolle ſich perſönlich nach Kordofan
begeben haben, in Khartum ſei vorher ein Emir
von ihm eingeſetzt.

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 16. April.

46 vor Chr, Schlacht bei Thapſus in Nordafrika
C. Julius Cäſar ſchlägt die Pompejaner.

1220 wurde Ambroſius von Siena, ſo genannt nach
ſeiner Vaterſtadt geboren.

1612 wurde Abraham Calovius (Kalau), General-
ſuperintendent und Profeſſor in Wittenburg, zu Mohr
ungen (Oſtpreußen) geb.

1780 wurde Johann Jakob Otto Auguſt Rühle von
Lilienſtern, preußiſcher General und Schriftſteller, zu
Berlin geb.

1786 wurde Sir John Franklin, britiſcher Seemann
zu Spilsby (Lincolnſhire) geb.

1820 wurde Georg Curtius, Philolog, zu Lübeck geb.
1871 Verfaſſungsgeſetz des Deutſchen Reiches.

Merſeburg, 15. April.
Mittheilungen und Berichte über locale Vorkommniſſe

ſind der Vedaction ſtets willkommen.
*ch. Alle grauen Nebelſchleier des Winter-

himmels mögen ſie auch wiederholt ſich ein-
ſtellen, können doch auf die Dauer die Herrlich
keit nicht mehr unterdrücken, die uns von Neuem
in Gottes Wundernatur beſchieden iſt! Die
weichen Lüfte und ſchmeichelnden Sonnenſtrahlen
werden, je mehr wir dem Frühlingsmonat ent
rücken, um ſo mehr im Kampf der Elemente,
zwiſchen Lenz und Winter, die Oberhand ge-
winnen, denn ſchon iſt, ſeit die wonnevollſte der
Jahreszeiten ihre Auferſtehung gefeiert hat, der
Allerwelts-Liebling, das herzige, ſüßduftende
Veilchen, wie ein blaues Vögelchen aus dem
Neſte geſchlüpft. Zwiſchen Waldesrand und
Wieſenſaum iſt Blauäugelein unter der knoſpen-
den Hecke auf feuchtem Moosgrund eingebettet
und kommt überall zum Vorſchein, wo die grün
angehauchten Büſche lauſchige Lücken freigelaſſen
haben, durch die das weckende Sonnenlicht ſich
hindurchſtiehlt.

Noch träumt das Veilchen halb im Haag,
Den bald der Hauch des Lenzes weckt
Ganz leiſe naht der Wonnetag,
Die Knospe ſchwillt, das Blatt ſich ſtreckt.

Das Veilchen wird vielfach die Nachtigall unter
den Blumen genannt; es kann nicht ſingen, aber
es erzählt in ſeiner Sprache in tauſend be-
rauſchenden Düften die herrlichſten Dinge vom
Frühling, vom keimenden Glücke über der Erde,
von ſüßen Vogelliedern, und dabei ſitzt es, gleich
der frühlingsſeligen Nachtigall tief drinnen, ver-
borgen im grünen Verſteck.

„Jch ſteh' verborgen und gebückt
Und mag nicht gerne ſprechen“

läßt Göthe das Veilchen ſagen. Jndeſſen ſpricht
des Frühlings holdeſter Sendbote die gemein
verſtändlichſte Sprache der Welt. Wo das
Veilchen blüht und duftet bleibt der wahre
Naturfreund unwillkürlich wie bezaubert ſtehen,
es wirkt das Veilchen auf ſein Gemüth und
ſeine Sinne, wie die ſeelenvolle Sprache veilchen
blauer Augen eines ſchönen Kindes, wie der ver
klärte Marienblick feuchtglänzender Veilchenaugen
einer maifriſchen Mädchenknospe.

Veilchen's Vorläufer iſt das Schneeglöck-
chen, das den Frühling einläutet, der erſte
Gruß der erwachenden Natur. Dem Umſtande
daß die Schneeglöckchen unter dem Schnee empor
treiben und gleich nach dem Schmelzen deſſelben
ihr Lebendiges an die Stelle des Todten ſetzen,
entſprechen die vielerlei Bezeichnungen wie Schnee-
blümchen, Schneeflocken, Schneeballen, Schnee-
tropfen u. ſ. w., als Frühlingsſendboten kenn-
zeichnen ſie die Namen: Sommerthürlein, März-
blümchen, Märzglöcklein.

Das Schneeglöckchen deutet auf reine
Jugendliebe und Demuth und E. M. Arndt ſagt
von der Hoffnung:

„Schneeblümchen grün und bleich,
Holdſelig von Geberden,
Du biſt ihr Bild auf Erden,
Kommſt mit dem Lenz zugleich

Das Schneeglöckchen iſt eine Lieblingsblume
der Poeten. Die verſchiedenen Namen ermög-
lichen viele Bilder. Rückert ſingt:

„Zierliches Glöckchen!
Vom Schnee, der von den Fluren weggegangen,
Biſt Du zurückgeblieben als ein Flöckchen.“

Und ein anderes Mal ſagt Rückert:
„Der Schnee, der geſtern noch als Flöckchen.“
Vom Himmel fiel,
Hängt, nun geronnen, heut als Glöckchen
Am zarten Stiel.“

Generalfeldmarſchall Graf Moltke nennt das
Schneeglöckchen den „Frühlingsmeßner“, Vogl
des „Lenzes Küſter“ und ſingt dabei:

„Niedliche Glöckchen!
Einläutet ihr den Lenz, wird gleich beſchneit
Euch beim Meßdienſt noch das Kirchenröckchen.

s Geſtern Abend fand in dem feſtlich
decorierten Saale der „Kaiſer WilhelmsHalle“
hierſelbſt das J. Stiftungsfeſt des hieſigen
„Rollſchuh-Clubs“ ſtatt, zu welchem ſich in
Folge ergangener Einladung zahlreiche Gäſte
eingefunden hatten. Nach einer ſeitens unſerer
ſtädtiſchen Capelle vorgetragenen Muſikpiece be
grüßte der Vorſitzenden des Clubs, Herr Oeco-
nomieJnſpector Benneke in einem ſchmung-
vollen Prologe die erſchienenen Gäſte wobei er einen
Rückblick auf das erſte Jahr des Beſtehens des Clubs
warf (derſelbe iſt am 5. April 1884 gegründet,)
der großen Schwierigkeiten bei der Gründung
ſowohl, als auch des erfreulichen Aufſchwungs,
welchen der Club bisher genommen, gegenwärtig
zählen ſchon 17 Herren und 14 Damen zu ſeinen
Mitgliedern) gedachte und mit dem Wunſche für
ferneres Gedeihen des Clubs ſchloß. Die hierauf
nun folgenden mit Muſikpiecen abwechſelnden
Aufführungen der Clubmitglieder reſp. der Gäſte,
im Rollſchuhfahren wurden faſt ausnahmslos
mit großer Sicherhei und Eleganz (von einigen
Herren und Damen ſogar die ſchwierigſten Evo-
lutionen) ausgeführt und boten den Zuſchauern
ein hier noch ſelten geſehenes und intereſſantes
Bild von dem edlen Sport des Rollſchuhlaufens.
Große Heiterkeit zugleich erregte die letzte dieſer
Aufführungen, einen „Carneval auf dem Eiſe“
darſtellend, in welcher die Mitwirkenden maskirt,
zum Theil in hocheleganten Koſtüms, auftraten
und Gelegenheit fanden, ihre beſonderen Fertig-
keiten zur Schau zu bringen. Ein gemüthlicher
Ball ſchloß ſich an dieſe Aufführungen an.
Möge der junge Klub, der, wie auch der Herr
Vorſitzende in ſeinem Prologe zutreffend bemerkte,
nicht blos dem Zwecke des Vergnügens dient,
ſondern ein noch höheres Ziel, das der Uebung
und Stählung des Körpers und Geiſtes verfolgt,
in unſerer Stadt noch recht viele Verehrer reſp.
Mitglieder finden!

Sitzung der Stadtverordneten am
13. April.) Vor Eintritt in die TagesOrdnung machte
d Herr Vorſitzende die Verſammlung mit Folgendem

ekannt

daß an Stelle der Handarbeitslehrerin an den vor
ſtädtiſchen Schulen Frl. Schmeil vom 1. April er. ab
Frl. Weber angeſtellt worden iſt und

2) daß nach der Verfügung der Königlichen Regierung
Abtheilung für directe Steuern, Domänen und Forſten hier
die Grundſtücke des Bergerſchen Stipendienfonds von der
Grundſteuer nicht befreit werden können.

Es wurde nun die Tagesordnung wie folgt erledigt:
3) Ref. Peckolt. Durch die ſtattgefundenen Neu und

Ergänzungsbauten in der Gasanſtalt ſind an Koſten
26971 Mk. 3 Pf. entſtanden und überſchreiten demnach
den bewilligten Betrag von 24072 Mk. um 2899 M. 3 Pf.
Entſtanden ſind dieſe Mehrausgaben durch den nothwendig
gewordenen Wechſel des Dampferzeugers und der damit
zuſammenhängenden weſentlich vertheuerten Transmiſſions-
anlage, namentlich aber auch durch die Vergröße rung des
Maſchinenhauſes. Die Gas Deputation bittet um Ge
nehmigung dieſer Ueberſchreitung. Magiſtrat iſt damit ein
verſtanden und erſucht die Verſammlung ebenfalls um Ge
nehmigung, welche auf den Antrag des Referenten er
theilt wird.

4) Ref. Bethmann. Der Vorſtand der Kinderbe
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wahranſtalt der Altenburg hat gebeten, ihm wiederum
einen Zuſchuß zur Deckung des Deſicits bei der Kaſſe der
Anſtalt zu gewähren. Magiſtrat bewilligt 600 Mk. aus
den Zinsüberſchüſſen der Sparkaſſe und erſucht dem Be

chluſſe die Genehmigung zu ertheilen, was auf den Antrag
des Referenten geſchieht.

5) Ref. Wolny. Jn Folge Beſchluſſes der General
Verſammlung des hieſigen Verſchönerungs Vereins am
12. v. Mts. hat der Vorſitzende des Vereins Herr Re
gierungs Präſident von Dieſt die Stadtbehörden erſucht,
vie fernere Unterhaltung und Beaufſichtigung der geſchaffenen
GotthardtsteichAnlagen zu übernehmen. Magiſtrat hat
kein Bedenken getragen hierauf einzugehen und die für
die Unterhaltung entſtehenden Koſten auf den Titel des
KämmereiEtats, zur Unterhaltung der Communications-
wege und der Anpflanzungen zu verausgaben und erſucht
die Verſammlung um Genehmigung. Auf den Antrag
des Ref. beſchließt die Verſammlung demgemäß.

6) Ref. Wolny. Ferner ſind Seitens des Verſchönerungs
Vereins die ſtädtiſchen, Behörden gebeten worden, dem Verein
wiederum wie in früheren Jahren einen Beitrag aus der
Cämmereikaſſe für das laufende Jahr von 300 Mk. zu ge
währen, da die Mittel des Vereins durch die gehabten be
deutenden Ausgaben aufgebraucht und die Beiträge der
Mitglieder erſt in den nächſten Monaten zur Einziehung
gelangen. Magiſtrat will dem Verein 150 Mk. aus Tit-
Insgemein“ pro 1885,/86 bewilligen. Auf den Antrag
des Referenten werden 300 Mark bewilligt.

7) Ref. Schwengler. Nach dem von den beiden ſtäd
tiſchen Behörden beſchloſſenen und feſtgeſtellten abgeänderten
Bebauungsplan für die Straße an der weißen Mauer
haben von ihren Grundſtücken an der weſtlichen Seite des
Weges an der weißen Mauer zur Straße abzutreten das
Waiſenhaus 10 ar 11 qm, der Oeconom Böhme 3 ar
66 qm und der Stadtrath Schwickert 2 ar 54 qm.

Die Königliche Regierung als Verwalterin des Waiſen
hauſes fordert für das abzutretende Areal 480 M. und
bedingt ſich einige Ueberfahrten aus. Der Stadtrath
Schwickert verlangt für 2 ar 54 qm 180 M. (pro qm
70 Pf.), zwei Uebergänge zu ſeinem Grundſtück und die
Verlegung der Mündung der auf demſelben befindlichen
Drainage vor die zu erweiternde Brücke auf Koſten der
Stadt. Der Oeconom Böhme endlich beanſprucht nach
ſeiner Erklärung vom 11, d. Mts. pro qm 5 M., für die
abzutretenden 3 ar 66 qm alſo 1830 M, zwei Zufahrten
zu ſeinem Plan und die Brücke, die zu demſelben führt.
Magiſtrat hält die beiden erſten Forderungen für durchaus
angemeſſen und hat beſchloſſen, dieſe Parzellen unter den
geſtellten Bedingungen und für zuſammen 660 M. aus
Titel XI pro 1884/85 und 1885,/86 anzukaufen.

Die Forderung des Oeconom Böhme dagegen, die einen
Preis von 12500 M. pro Morgen repräſentirt, hält Magi-
ſtrat weil zu hoch für nicht annehmbar und will die Ver
handlungen mit dem Beſitzer deshalb fortſetzen. Nach Er
werb der erſtgedachten Parzellen ſoll mit der Anlegung des
projectirten Promenadenweges zunächſt auf dieſen Parzellen
vorgegangen werden. Auf den Antrag des Referenten
wird dieſe Vorlage genehmigt.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.
Es iſt in früheren Jahren wiederholt vor-

gekommen, daß beim Austrocknen von Neubauten
mittels Kohksfeuer Menſchen, die ſich in den mit
Kohlendunſt angefüllten Räumen aufhielten, den
Erſtickungstod gefunden haben. Da beim
Beginne des Frühjahrs die erwähnte Austrock-
nungsmethode wieder vielfach angewendet werden
dürfte, ſo wolle man die nöthigen Vorſichtsmaß-
regeln dabei nicht außer Acht laſſen. Jnsbe-
ſondere iſt es zu verhindern, daß Menſchen in
den geheizten Räumen nächtigen.

Warum junge Leute nicht die Butter
anſchneiden wollen, da ſie ſonſt ſieben Jahre
auf die Hochzeit warten müßten, dieſer Aber-
glaube hat eine hiſtoriſch gewiſſermaßen berech-
äigte Grundlage. Unter Friedrich Wilhelm I.
von Preußen waren in der Mark unter der
Leitung von Holländern Lehranſtalten für die
Kunſt des Butterns eingerichtet, und da der
König darauf bedacht war, die Töchter des
Landes zu guten Hausfrauen zu erziehen, ſo liebte
er es, wenn ſeine Beamten ihre Töchter auf
jene Butterſchulen ſchickten. Die jungen Mädchen
mußten am Schluß ihrer Lehrzeit eine Probe
guter Butter bereiten, die der König ſelbſt koſtete.
Fiel die Prüfung zu Gunſten des Mädchens
aus, ſo verlieh ihr der König einen Brautſchatz
von hundert Thalern. Daher war es begreiflich,
daß als werthvolle Gabe, die ein Gaſtgeber
ſeinen Gäſten anbot, ein Stück ſelbſtbereitete
Butter galt, welche die Tochter dem Gaſte über
reichte. Wenn nun zu jener Zeit, in welcher die
Brautwerbung durch Mittelsperſonen eine große
Rolle ſpielte, der Brautwerber zugleich der Vater
des Freiers war, ſo lag dem erwählten jungen
Mädchen viel daran, ſchüchtern und zurückhaltend

zu erſcheinen. Darum ſchnitt ſie die Butter
nicht ſelbſt an, ſondern ließ den Brautwerber
und die Eltern den Anfang damit machen.

(Jagdkalender.) Jm Monat April
dürfen nur Auer Birk und Faſanenhähne, ſowie
Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne c. (conf. S 1
Nr. 10 des Geſetzes) geſchoſſen werden; alles
übrige Wild hat Schonzeit.

[Militäriſches. Jn Bezug auf die Uebungen
der Erſatzreſerviſten für das Etatsjahr 1889/86

iſt beſtimmt worden a) zu einer erſten (10 wöchigen) Ueb
ung: bei der Infanterie 13 158 Mann, bei den Jägern
360 Mann, bei der Fuß Artillerie 1100 Mann, bei den
Pionieren 700 Mann, beim Train 180 Mann, zuſammen
15 498 Mann. b) zu einer zweiten (4 wöchigen) Uebung
bei der Jnfanterie 8320 Mann, bei den Jägern 280 Mann,
bei der Fuß Artillerie 900 Mann, bei den Pionieren 500
Mann, zuſammen 10000 und zwar in erſter Linie Mann-
ſchaften, welche im Etatsjahr 1884/85 zum erſten Male
geübt haben. zu einer dritten (14tägigen) Uebung: bei
der Jnfanterie 7182 Mann, bei den Jägern 180 Mann,
bei der Fuß Artillerie 704 Mann, bei den Pionieren 434
Mann, zuſammen 8500 Mann und zwar in erſter Linie
Mannſchaften, welche im Etatsjahre 1882/83 zum erſten
Male geübt haben.

Zu den reichsſtempelpflichtigen inländiſchen, ſür den
Handelsverkehr beſtimmten Schuldverſchreibungen (Tarif zu
dem Reichsſtempelgeſetz, Nr. I, 2a) gehören, nach einem
Urtheil des Reichsgerichts, III. Strafſ., vom 22. Januar
d. J, ausnahmslos die in befugter Weiſe emittirten auf
den Jnhaber lautenden Schuldverſchreibungen gleichviel
ob dieſe Schuldverſchreibungen ſucceſſive nach Bedarf oder
in einheitlichen größeren Emiſſionen ausgegeben werden,
ob ſie an der Börſe gehandelt werden und einen Börſen
kours haben oder nicht, ob ſie die Angabe des Schuld-
grundes enthalten oder nicht.

Gerichtsſaal.
Halleſ

Der Poſtillon Johann Chriſtian Naumann
aus Merſeburg, der Unterſchlagung in amt-
licher Eigenſchaft erhaltener Gelder und des ver-
ſuchten Betrugs beſchuldigt, wurde zu 3 Monaten
1 Tag Gefängniß verurtheilt, während ſeitens
der Staatsanwaltſchaft Beſtrafung mit 4 Monaten
Gefängniß in Antrag gebracht wurde. Jm Juli
reſp. Auguſt v. Js. fuhr Naumann die Fahr-
poſt von Mücheln nach Merſeburg und zurück.
Er hatte beide Male Paſſagiere aufgenommen
und das tarifmäßige Fahrgeld für die Strecke
von der Aufnahme bis zum Ende der Tour
entgegengenommen, in dem Perſonenzettel die
Eintragung aber nicht bewirkt. Erſt nach Hin-
zukommen eines Gendarmen reſp. nach der
Wagenreviſion machte er die Eintragungen. Die-
ſelben lauteten aber nicht auf den Ort der Auf-
nahme der Paſſagiere, ſondern auf einen dem
Ende der Fahrt näheren, kurz vor dem Zu-
ſammentreffen mit dem Gendarmen belegenen,
von dem aus das Fahrgeld weniger betrug. Jn
dem einen Falle hatte er den den Eintrag in
den Perſonenzettel entſprechenden Betrag an die
Poſtkaſſe abgeliefert, den erhaltenen Mehrbetrag
von 50 Pfg. dem betr. Paſſagier als zu viel ge-
zahlt zurückgegeben c.

Das Schöffengericht in Haynau hat einen
Gaſtwirth, welcher einen Vereinsball (geſchloſſene
Geſellſchaft, zu der auch Gäſte ohne Entree Zu-
tritt hatten) ohne polizeiliche Anmeldung abhielt,
freigeſprochen. Jn dieſem Falle wurde
polizeiliche Erlaubniß nicht für nöthig erachtet.

Unglücksfälle und Verbrechen.
4 Aus Paris wird gemeldet: Jn der Vor

ſtadt Les Tornes nahmen die Nachbarn eines
allein lebenden Mannes, Namens Folcher, einen
eigenthümlichen Brandgeruch wahr, der aus
des Letzteren Wohnung drang. Die Polizei fand
eine halbverkohlte, mit Ketten und Stricken
gebundene Leiche auf einem glühenden Kohlen-
haufen liegen. Zuerſt glaubte man an ein Ver
brechen, dann aber fand man einen Brief, in
welchem Folcher ſchrieb, vor Verzweiflung dar-
über, daß die Familie ſeiner Frau ſein Kind
verborgen halte, wolle er ſich durch Selbſtver-
brennung das Leben nehmen und werde, um dem
Erhaltungstriebe im letzten Augenblicke nicht nach
zugeben, ſich ſelbſt ſo feſſeln, daß er nur auf
den Kohlenhaufen hinzufallen brauche und ſich
nicht mehr erheben könne.

Jm Käfig des Tigers. Auf dem Leb-
kuchenmarkt, welcher gegenwärtig auf dem Place
du Tröne in Paris gehalten wird, fiel am Frei-
tag ein Tiger über den Bändiger Agol her, als
dieſer in den Zwinger trat, und ſchlug ihm die
Tatze tief in die Schulter. Jn der Bude herrſchte
lautloſe Stille, während die übrigen Beſtien ſich
mit gierigen Blicken dem Mißhandelten näherten,
bereit, eine Beute zu erhaſchen. Agol ſah aber
dem Angreifer ſeinen Schmerz verbeißend, tief
in die Augen und holte zu einem Schlage mit
dem Bleiknopfe aus, der den Tiger betäubt zu-
rücktaumeln ließ. Kaum vor der Thür angelangt
verlor der Mann die Beſinnung Ströme Bluts
rannen über ſeinen linken Arm hinunter und bei
einer näheren Unterſuchung ergab es ſich, daß
die Muskeln ſo ſchwer verletzt ſind daß das
Glied wahrſcheinlich lahm bleiben wird.

che Strafkammer vom 13. April.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer empfing Sonntag den ruſſiſchen

Militärbevollmächtigten, Fürſten Dolgorucki.
Sonntag wurde am Kaiſerhofe der Geburtstag
der Prinzeſſin Victoriag, zweiter Tochter des
Kronprinzen, gefeiert.

Prinz Heinrich von Preußen hat ſich
über Wilhelmshaven an Bord der Korvette „Stein“
begeben.

Der König von Schweden, dem der
Sultan den Jmtiaz-Orden verliehen hat, gedenkt
dieſer Tage die Rückreiſe von Konſtantinopel
nach Stockholm anzutreten, nachdem ſich in
dem Befinden des Prinzen Karl eine merkliche
Beſſerung gezeigt hat. Die Königin wird
bei ihrem Sohne bis zu deſſen völliger Wieder-
geneſung verbleiben. Der König wird auf der
Rückreiſe dem kaiſerlichen Hofe zu Berlin einen
Beſuch abſtatten.

Es verlautet, daß der Reſt der Bismarck-
ſpende, der ſich durch noch immerfort eingehende
Beiträge vielleicht auf 1 Millionen erhöhen
dürfte, vorerſt zinstragend angelegt werden ſoll.

Zufolge Privattelegrammes aus Berlin an
die Nationaltidende in Kopenhagen iſt der
däniſche Capitän Sarauw, der ſeit dem
13. März in Berlin unter dem Verdacht des
Landesverrathes inhaftirt war, ſeiner Haft
entlaſſen und mit ſeiner Frau aus gewieſen.
Eine Hausſuchung bei mehreren Dänen in Berlin
war erfolglos. Jn Wien ſoll die Ent-
laſſung des Hauptmanns Baron Potier eben-
falls bevorſtehen.

Profeſſor Schwenninger iſt vom
Fürſten Solms-Braunfels zur Uebernahme der
Leitung einer Kuranſtalt in Braunfels nach der
Methode Schwenninger aufgefordert. Es handelt
ſich bei der Errichtung der Anſtalt nur noch um
die Flüſſigmachung der Bau Gelder im Betrage
von 300000 Mk., was im Wege einer Aktien-
geſellſchaft geſchehen ſoll.

Theater und Kunſt.
Leipzig. Die nächſte Aufführung des „Trom-

peter von Säkkingen“ die 6l. innerhalb eines
Zeitraumes von 11 Monaten findet am Sonntag den
19. April bei aufgehobenem Abonnement im Neuen
Theater ſtatt. Die Vorſtellung beginnt */.7 Uhr und iſt
früh genug beendigt um faſt allen Beſuchern von außer
halb die Rückfahrt noch mit den Abendzügen zu ermöglichen.

Handel und Verkehr.
Kommunalbank des Königreichs Sachſen

4pCt. Pfandbriefe III. n. IV. Serie. Die
nächſte Ziehung dieſer Pfandbriefe findet Anfang Mai ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus L arl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung
für eine Prämie von 8 Pf. pro 100 Mark.

Merſeburg 15. April. Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 5. bis 11. April er., 9,00 13,50 Mk
pro Stück

Magdeburg, 14. April. Land Weizen 168--175 M.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 160 168
Mk., Rauh Weizen 154—-160 Mk., Roggen 147--151 Mk.
ChevalierGerſte 155--172 Mk. LandGerſte 144--152
Mk., Hafer 148--160 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 41,40 --41,90 M.

Leipzig, 14. April. Weizen höher., per. 1000 Ke netto
loco hieſig. 170- 183 M. bz. fremd. 160--192 M. bez.
Roggen beſſer per 1000 kg netto loc. 147 154
t. bez. u. Br. Gerſte p. 1000 kg netto loco 125--172
K. bez. Hafer per 1000 kg netto loco
148 157 M. bez., Mais per 1000 XKg netto
l. Donau bis 145 M. bz., amerik. 125 bez. u Br. M. Raps
pr. 1000 kg netto loco M. nom. Raposkuchen pr. 100 kg

netto loco bis M. Br. Rübbl ſtill,per. 100 kg netto loco 49, M. bez., per April-
Mai 49,50 M, W Br. Spiritus matter, per
10,000 I ohne Faß loco 41,60 M. Gd.

Halle, 14. April. Weizen 1000 Kg mittlerer 153
166 M., beſter bis 178 M. Feuchte Waare ſtark an
geboten und weſentl. billiger. Roggen 1000 Kilo 140--
150 M., fremder ruhig Gerſte 1000 kg Futtergerſte
125--140 Mk Land 142 152 M., feine Chevalier- 160
172 M., Gerſtenmalz 100 Kg 27,00 --28,50 M. Hafer
1000 K. 152 160
bis 175, M. f. ü. Notiz. Weiße Bohnen 100 K. 20--21
M. Linſen 100 ke M. 18--24 Kümmel 100 kg
ohne Notiz. Kleeſaat. 100 K. Rothklee 60--90, Weiß-
60 112, Schwed. flau 60--110, Luzerne 110--140,
Esparſette 30—34, Thymothee 32-45, Ryagras
32-36, M Oelſaaten 1000 kg Raps, 1000 Kilo
ohne Notiz. Mohn blauer ohne Notiz. Stärke 100 kg.
36, Mtk, feſt. Spiritus 10,006 Liter pCt. loco ſtill,
Kartoffel 42,50 M. Rübenſpiritus 41,50 M. Rüböl
100 Kg 49,75 M. Solaröl 100 Kg 0,825/300 15,50

16, M. Malzkeime 100 Kg dunkle 9,50 M.,
helle 10,00 M. Futtermehl 100 kg 14 M.

Kleie, Roggen 100 Kz 10,75 11, M. Weizen
ſchaalen 9, M., Weizengrieskleie 9,50 0, M.
Oelkuchen fremde 100 kea, bis 13, bieſige bis 14, M. bez.

Redaction: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

M. f. ü. Notiz. VictoriaErbſen,

à



ff. Kaffee, gebrannt.
Berliner Miſchung à Pſd. 1,00 M.

Wiener 120Car(sbader 1,60
ff. PerbMocca, hochfein

à Pfd. 1,60 M.
empfiehlt die

Kaffee Special- Hand ung

Altenburger Schulplatz 2.
F. Sack.

Friſche Füllung

Mineralwässer.
Emſer Kränchen, Biliner, Harzer
Sauerbrunnen, Carlsbader, Vichy,
Ofener Bitterwaſſer, Wildunger 2c.

Lager von ca. 30 Brunnen,
Badeſalze, Paſtillen empfiehlt

Oscar Leberl,
Mineralwaſſerhandlung,

Butgſniaße 16.

2

Oscar Leber
Drogen-, Lack-, Firniß- und

Farbenhandlung
Merseburg, Burgstr. 16

empfiehlt ſämmtliche Oel- u.
Waſſerfarben trocken oder mit
veſttrocknendem Leinölfirniß
verrieben.

am sSſtreichfertig m
werden geliefert:
Fußbodenoker Bleiweiß,
Zinkweiß, Blau, Schwarz,
Oelgrün, Roth u. Maſchinen
grau.

Fußboden- und Möbel-
lacke, Eiſen- und Spiritus-
lacke, Politur, Schellack,
Terpentinöl, Siccatif, Pinſel

c. Beizen.
Wiederverkäufern u. Malern

en gros Preiſe.
r Preisliste gratis.

Frätz Behrens,
Halle a/S. gr. Ulrichſtr. A.

Empfiehlt eigenes,
garantirt dauerhaftes
Fabrikat. Repara-
turen jeder Art. Große
Auswahl,billigſtePreiſe,
weil eigene Fabrik.

ff. Javarhaffee

h

gebrannt a
empfiehlt unter Garantie eines
vorzüglichen Geſchmackes.

A. B. Sauerbrey.

BReie.
Nur beſte Qualität, gut gearbeitet,

3-—12 füßig, ſortirt, wird eine 100
Ctr. Ladung zu kaufen geſucht Off
sub V. B. 492 an Haaſenſtein
u Vogler, Leipzig, zu ſenden.

Weißbuchen
rund oder geſchnitten, werden in
größeren oder mehreren kleineren Poſten

gegen Caſſe zu kaufen geſucht und
ſind Offerten unter J. K. 332 an
Rudolf Moſſe Magdeburg

empfehle

Pfund Mark 1

Jnſeraten- Theil.
Eivernes Baumaterial. eixerne Viehbarrièren.

Bei Vorausbeſtellung bedeutend ermäßigte

nung gratis.

Aum Sommerpreis
Luckenauer Presskohlensteine,ich veſte

E. Leutert.begründet 1856.

Halle a. d. S., Giebichenstein.

Preiſe. Reichhaltiges Bau- Eiſen Lager (Träger,
Schienen, Säulen, Fenſter 2c.) Koſtenanſchläge und ſtat. Berech

Eiſengießerei u.Muſchinenfabrit

A. Riebecksche Bräquettes, Böhmische Braun-
Kohlenm. Achtungsvoll

r W.apeten neueste Muster, unglaublich wunderbar billig.
Musterkarten versenden wir auf Wunsch franco und umsonst;
aber nicht an Tapezierer. nicht an Tapetenhändler, nicht an
Wiederverkäufer, sondern nur an Priyniſeme, da es uns absolut

nicht möglich, auf diese unglaublich billigen Preise und ausge-
zeichnet schöpne Waare noch Rabatt bewilligen zu können. Man
vergleiche und lasse sich von Niemand beeinflussen!

BRonner Fahnenfabrik, Bonn a. Rhein.

Anglo-Swiss Condensirte ILleh
Gleich beste gewöhnl. Milch f. alle betr. Zwecke, spez. auch
als Kindernahrg. Detail in Apotheken, Droguerien, Spezerei-
hdlg., ete. Verzeichniss der Grossisten zu beziehen bei der
Anglo-Swiss Condensecd Milk Co., CHAM, Schweiz.

V Gute Verdaunung
bewirken die

c Hambuxger- Magen Drops
ſeit 30 Jahren bekannt à Fl. 66 Pf.

V wapitute S
von

1000 M bis 300000 M.

zu A bis 8
ſind auf gute Acker- und

Hausgrundſtücke
ſofort oder ſpäter

auszuleihen durch
Paul Rindfleisch,

Merſeburg und Halle a S

X
Dr. Spann.Magen-Witter

vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel
keit, Kopfſchmerz, Leidſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Wiagen- und Unterleibsleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzenge ſich ſelbſt von der mo-
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf-
mann Herrn C. Herrfurth in Merſeburg
Preis à Fl. 60 Pfg.

Merſeburger
Landwehr-Uerein

Die 2. diesjährige Quartal-Ver-
ſammlung findet

Sonnkfag den 19 d. Mts.,
Nachmittags 3 Uhr

auf der „Funkenburg“ ſtatt.
Das Directorium.

FEVFOILE.
Freitag den 17. April

VIII. Abonnements Concert.
Krumbholz, Stadtmuſikdir.

5000 Thaler
ſofort oder am 1. Juli d. J. auf 1.
Hypothek zu leihen geſucht. Offerten
unter P. SO in der Krosbl. Exped.
niederzulegen.

i G. Fs Merſeburg.

6 Stück junge Gänſe
ſind zu verkaufen

alle Menschau 34.
Eine große neumilchende

Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen in

Leuna 10.
Wohnungs-- Anzeige.

Meinen werthen Kunden zur ge
fälligen Beachtung, daß ich nach

Schmalestr. No. 10
verzogen bin.

net Drechslermſtr.
Eine Wohnung, beſtehend aus

3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Speiſe
kammer und ſonſtigen Zubehör, desgl.
Stube, Kammer und Küche iſt ſofort
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.
Zu erfragen beim Bildhauer Horn,
Lauchſtädterſtraße.

Ein Logis iſt an ruhige Leute zu
vermiethen.

Vorwerk 12.
Eine möblirte Stube mit

Kammer, ſofort oder 1. Mai
beziehbar, iſt zu vermiethen.

Lindenstrasse 10. I.

Sanſibar.

W I eig. Gewüächs rein krät-
i Ltr. 55 uod 70 Pfg. v25 Ltr. an u. Nachn. direct von

J. Wallauer, Weinbergbes.,, Kreuznach.,

Den weltbekannten
D äehbhten
Sbeſnharciner
Alpenkräuter-Magenbitter

aus der Fabrik von
Wallrad Ottmar Bernhard

Lindau i. B., Zürich, Bregenz a. B.
empfiehlt in Flaschen à M. A,
M. 2,10, s wie Probeflacon
à M. 1 05 Pfg. bestens

Osc. Leberl, Merseburg.

Daheim
Die ſoeben erſchienene Nr. 28 enthält
Souverän. Roman von A. v. d. Elbe,

Fortſetzung. Die ſchöne Schläferin. Ein
Bild aus der Rokokozeit, gemalt von E
Jeaurat. Heinrich Heine und kein Ende.
Von Th. H. Pantenius. Zur tauſend-
jährigen Gedenkfeier der Slaven Apoſtel
Cyrill und Methud. Von Hugo Warmholz.

Junge Frieſin. Studienkopf von Johanna
von Pritzelwitz Die Mohre von Mohr-
ſtein. Erzählung von Germanis, Schluß.

Aus Deutſch-Südafrika. Mit drei Jllu-
ſtra tionen. Militäriſche Characterbilder
III. Unſer Sanitätskorps. Von H. Vogt.
Mit zwei Jlluſtrationen. Am Familien
tiſch: Ein arithmetiſches Phänomen. Von

Beilagen.

arg vjoch'n jquv h

e

E, Harnack. Der römiſche Dichter Ovi-
dins in Sage und Legende. Amtliche
Poeſie. Geſundheitsrath. Jn unſerer
Spielecke.

Mit zwei illuſtrierten Bei-
lagen: Der deutſche Generalkonſul in

Kaufmänniſche
Fortbildungsſchule.

Der Unterricht beginnt den 22. d.
Mts. und umfaßt kaufm. Rechnen,
Correſpondenz, Buchführung, Handels
geographie und Schönſchreiben. Die
Theilnahme an einem einzelnen Fache
iſt geſtattet. Der Curſus iſt ein-
jährig. Anmeldungen nimmt entgegen

Meoller, Lehrer.

Peuerwehr-Debung.
Montag, d. 20. April er.,

Abends 7 Uhr. Sammelplatz:
Geräthehaus.

Der Feuerlöſchdirektor.

Cheater in Leipzig.
Donnerſtag, 16. April. Neue s: Der

Haideſchacht. Anfang 7 Uhr. Altes:
Die Leibrente. Anfang 7 Uhr.

(Magdeburg).
Gerſtenberg (Buckau).
Günther (Dahlenwarsleben)-
W. Werner (Artern).

Familien Nachrichten.

Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Bertha Mahlfeld mit

Hrn Wilh. Grupe (Gr.-Ammensleben- Calbe
a/S.). Frl. Emma Klinkerfuß mit Jnſpector
Hrn. E. Erxleben (Wolmirsleben Langen
weddingen) Frl. Alma Knackſtedt mit Dr.
med Hrn. O. Haug (DedelebenHalle a/S.)

rl. J. Marcus mit Hrn. M. Altenberg
(SchwaanBurg b Magdeb

Verehelicht: Hr. E. Hoffmann mit
Alma Rothſtein (Magdeburg). Hr. J. Bertin
mit Emma Bracker (Magdeburg). Hr. A.
Balzer mit Bertha Schowell (M agdeburg).
Hr O. Köppe mit Margarethe Niemann
(Buckau Magdeburg). Hr. H. Linke mit
Anna Ruſt (Halberſtadt). Hr. Willy Schrauth
mit Anna Pauling (Lindenau-Leipzig).

Geboren: Eine Tochter Hrn. G. Rie
mann (Magdeburg.)

Geſtorben: Hrn. F. Laue Tochter Anna
Frau A. Dockhorn geb.

Handelsmann G.
Kaufmann C.

Lehrer emer,
Naumann Calbe a, S.).

Schnellpreſſendruck und Verlag Buch druckerei von A. Leid holdt in Merſeburg (Altenb. Schulplatz 5.)
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